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An

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr i 8 i 2.

Von der

N a tursorschendcn Gcscllscha ft.
XIV. Stück. /Và. ^«KU^ .^,

^luch dieses Jahr, liebe junge Freunde, zeigt euch unser Blatt Insekten. Wir haben

euch schon in frühern Blattern gesagt, wie mannigfaltig und zahlreich diese Classe

von Thieren sey. Ihre Menge ist freylich nach den Gegenden und ihrer
Wärme oder Kälte fehr verfchiedcn, und steht in einigem Verhältniß mit der

auf dem nämlichen Striche Landes anzutreffenden Zahl von Pflanzenarten, da die

meisten Insekten sich von Pflanzen nähren. Je kälter ein Land ist, desto weniger
Pflanzen wachsen daselbst: denn wo einen großen Theil des Jahres der Boden mit
Eis und Schnee bedeckt ist, können in den wenigen Sommerwochen auch nur wenige
Pflanzen blühe», und folglich auch nur wenig von Pflanzen sich nährende Thiere
daselbst leben. Im kalten Grönland und Lappland finden sich daher sehr wenige
Insekte»; je mehr man aber der gemäßigten Zone sich nähert, um desto mehr
vergrößert sich die Zahl der Pflanzen und Thiere. Je wärmer das Land, desto mehr
Produkte bringt es hervor; daher ist die Menge der Insekten in den heißen Ländern
ze°ck ""d Amerika zahllos, und diese Insekten der heißen Ländcr

schrien sich überdies durch eine Farbenpracht aus, welche über alle Beschreibung

!n dm^e""e ^^^'^ ""betrift, so leben wir in einem Lande welches eigentlich

der allein auf den hohen Gebirgen, die einen großen Theil

das n' l^ "'"b'""' welche das ganze Jahr mit Schnee bedeckt sind, herrscht

Mon !""tÜ, Norwegen, Schweden oder Lappland; nur wenige

der M
" ""^ der Sommer, und auf ihn folgt fchnell wieder

Pflame"""' ^ Gebirgen wachsen daher auch nach Verhältniß nur wenige

und ebe°"k^ "'^ ^lche, welche sonst nur in kalten Ländern vorkommen,

arten w l^""' ""^ Gebirgen ohngefähr die nämlichen Jusektcn-
/ welche man in Schweden und Norwegen antrift. Wenn aber fchon die



Zahl der Alpenpflanze»/ »ach Verhältniß derer, die sich i» den ebenem Gegenden'
sinden, nicht groß ist, so ist doch ihre Form und Mannigfaltigkeit überraschend,

und so ist auch das bunte Gewand der Alpeninsekten sehr verschieden von dem, das

wir an den Insekten der ebenern Gegenden zu bemerken gewohnt sind.

Jenseits dieser Gebirge/ auf der Südfeite der Alpen aber, sinden sich Lander,
die fchon dem warmer» Clima angehören. Wenn wir daher die Gebirge überstiegen

haben, fo sinden wir uns plötzlich in eine ganz andere Gegend versetzt. Pflanzen
blühen um uns her, die wir vorher nie, wenigstens noch nie in freyem Boden
gesehen haben; folglich sinden wir auch hier wieder ganz verschiedene Insekten und

andere Thiere. Zn diesen wärmeren Gegenden unsers Vaterlandes gehört besonders

der Canton Teßin, und sind also in dem kleinen Umfange unfers gesegneten Land-

chens Pflanzen und Thicre ans dem gemäßigten, dem kalten und dem warmen
Clima anzutreffen.

Wir wollen einmal den Fall setzen, es würden einige von euch vou Zürich aus
eine Reise nach jenem Canton machen wollen, und sehen, was für Arten von
Infekten sie auf diefer Reise antreffen und sammeln könnten, wenn sie dazu die rechte

Jahrszeit wählen.

Ihr könnet, was diese Reise betrist, unser Neujahrsiück vom Jahr 1809
nachlesen. Von Zürich, bis zu dem Dorfe am Steg, am Fuße des Gerhards, und
drey Stunden von Altorf, würdet ihr nichts sinden, das nicht auch um unsere

Stadt vorkömmt. Von diesem Dorfe aber sangt man nach uu? ue,el, ?» steigen an,
und kömmt allmchlig in die Alpcngegcndcn. Hier könntet ihr den schönen schwarz
und blauen Bockkäfer finden, der auf dem Neujahrsblart 1^9. Fig. 14., unter
dem Namen des Alpenbockkäfers abgebildet ist. An dem zähen AbHange, an
welchem der Weg vorbey fuhrt, findet sich ein Zaun von verdorrten Tannen, an
diesem würdet ihr manchen Käfer finden, und namentlich häufig einen ziemlich
seltenen, fchwarzen großen Holzbock, mit langen Fühlhörnern, dem man den som
derbarcn Namen des Schusters gegeben hat. Jenseits des Dorfes Wasen, zwey
Stunden von am Sreg, zeigt sich schon zuweilen jener schöne Schmetterling mit rothen
Augen ans den Flügeln, welchen man den Apollo nennt, der auch auf dem

Neujahrsblakt von 1^9 mk feiner Raupe abgebildet ist. Auf den fouuigren
Grasplätzen, am AbHange der Felsen, findet ihr hausig einen andern kleinern Schmetterling,

dessen Jlügel mit dem glühendsten Goldroth prangen, und der deswegen
auch der Feuervogel genannt wird. Je höher ihr steigt, desto häufiger werden

jene Schmetterlinge und andere neue Insekten, und schon hicr wcrdct ihr einige

brandschwarze Schmetterlinge, mit rosirothcn Augen aus den Flügeln, fliegen sehen;

solcher hat es wohl gegen zwanzig verschiedene Arten, die mit jeder halben Stunde
des Höherstcigens abwechseln, so daß man ans dem Erscheine» dieser oder jener Art, s«



ziemlich bestimmt wissen kann, wie hoch man gestiegen ist. Ist man üblich u r d'e

Teufelsbrücke und durch das Uruerloch i» das Urserer Thal gekommen, fo findet man
keinen Baum mehr, das ganze Thal ist mit den schönsten Wiesen geschmückt,
auf deren mannigsaltig duftenden Blumen sich annoch viele Insekten ^gM,
man im Thale und tiefer unten nicht gesehen hat, wogegen aber alle die man
früher fliegen sah, nunmehr verschwinden; und hat man nach zwey guten Dunsennun vollends die Höhe des Gochardsfelsen erstiegen, so findeten die Pflanzens
weit äußerst dürftig, doch ist auch hier die Natur während der wenigen Wochen,
wo der Boden vom Schnee entblößt ist, n>cht ganz tod, ja selbst auf hohcrn Felsen
trift man Schmetterlinge und Käfer an, welchen gerade diefe Gegenden zum
Aufenthalt angewiesen sind: es sind Arten, die man tiefer durchaus nicht findet,
in allem jedoch nur wenige kleine Arten. Steigt ihr aber nun auf der andern
Seite längs dem jungen schäumenden Ticinflusse herab, so verändert sich nach
einigen Stunden die Scene bald ganz. Kaum seyd ihr vier bis fünf Stunden
abwärts gestiegen, so fangt ein wärmeres Clima an, und fchon oberhalb dem
Zollhaufe (Dacio) bemerkt man zuweilen auf dcn Felssiücken am Wege große halb
Ellen lange prachtig grüne Eidechsen, die ihr auf der Nordfeite nie sehen werdet;
sie lauren an der warmen Sonne auf Infekten, entfliehen aber furchtsam und
blitzschnell vor dem nahenden Wanderer: bald stoßt ihr auf schöne Kasianienbäume,
uud auf diesen hört ihr ein lautes Geschwirr gleich dem Geschrey der Laubfrösche;
es ist das Geschwirr der Cikade, eines ziemlich großen vierflüglichten Insektes, dasin die Linneische Classe der Halbflüglcr gehört, und dieses Getöne durch daö Reiben

seiner Flügel, wie unsere Hausgrillen odcr Heuschrecken, hervcrbringt. Sie ist
das Zeichen, daß ihr in einem mildern Himmelsstriche euch befindet; sie begrüßt
euch auf italienischcm Boden, und nun öffnet sich dem aufmerksamen Sammler ein
ganz neues Feld. Auf jeder Blume schwärmen Hunderl.' von unbekannten Insekten.Erst wandelt ihr durch Kasianicnwäider, dann seht ihr aus Fclsritzcn große Feigenbäume

hervorwachsen, die dem Wanderer ihre süße Fruelit zur Ergulcknng darbieten,und zwey bis dreymal im Jahre Früchte geben, und bald seht ihr nun auch denGranatenbaum, dcn Mandelbaum, dcn Lorbeer- und bey Belliuzona schon denCitrosnenbaum, den Jasminstrauch und die Cvpresse Im Freyen wachsen, und doch habtihr den Tag vorher die Gegend paßirt, wo ewiger Schnee die Gebirge bedeckt.Mit jedem Schritte belebt sich die Gegend mehr mit unbekannten Thieren. Hierfindet sich schon jene Fangheuschrecke oder das wandelnde Blatt, welches euch dasNeujahrsblatt i8c,Y. bey Fig. io. darstellt. Hier die Wanderheuschrecke, derenZahllose Heere oft ganze Länder verwüsten, die auf dem Neujahrsblatt i8io. Fig. 2?.abgebildet ist. Hier der schöne rothe Bockkäfer auf dem Neujahreblatt iS'i.F'g. i?-und unzählige andere für euch ncue Arten. Ja hier fchon findet sich zuweilen der



schönste europäische Abendfchwärmer, der Oleandervogel, und häufig der größte
europaische Schmetterling, der große Pfau genannt, der dem auf dem diesjährigen
Blatte abgebildeten kleinen fehr ähnlich, aber dreymal größer ist.

So hättet ihr, bey einiger Aufmerksamkeit, in Zeit von drey bis vier Tagen,
ohne euer Vaterland zu verlassen, Infekten aus den gemäßigten, den kältesten und
den wärmeren Ländern fammeln können, und eure Sammlung hätte sich durch diefe
schönen und seltenen Thierchen ausnehmend bereichert. Auf ähnliche Art wechfeln.

die Scenen ab, wenn ihr eine Reife über den schrecklichen Felsen der Gemmi ins
Wallis, oder über den Berg Splügen in Bündtcn, nach dcn ehemals büudtncrschen

jetzt italienischen Ländern, Mltlin und Eleven, machet. Auf allen diesen Reisen sieht

man schnell das Bild des kalten Nordens mit dem des lieblichen Südens wechseln,

und dem aufmerksamen Wanderer bieten sich die interessantesten Naturgegenstande

in wenig Stunden dar, die er sonst nur auf Reisen nach sehr entfernten Ländern

finden würde.

Seht, junge Freunde! diese Mannigfaltigkeit ist es, welche das Reisen in
unserm Vaterlande fo angenehm macht, daß Fremde aus allen Gegenden EuropenS

in glücklichern Zeiten dasselbe besuchten, und was jeden gebildeten Schweizer an,
spornen soll, sein eigenes Vaterland gründlich kennen zu lernen, und sich mit den

Erzeugnissen, Naturgegenständen, so wie mit den Sitten und Gebräuchen der verfehle,
denen Cantone bekannt zu machen. So lernt ihr das Vaterland lieben, schätzen,,

und das unschäzbare Glück erkennen, diesem gesegneten Lande anzugehören.

Auch unser diesjähriges Neujahrsblatt stellt euch wieder mehrere merkwürdige

Insekten dar, weiche in unsern Gegenden, sowohl im Wasser als auf dem Lande

vorkommen, und die zu verschiedenen Ciassen gehören.

Wir wählen dieses Jahr eine Schmetterlingsart ans der Familie der sogenannten

Spinner, die euch durch folgende Zeichen kenntlich wird: die Fühlhörner

find am Männchen breit und fedenörmig, am Weibchen dagegen fadenförmig. Die
Freßspitzcn znrückgebogen, meist haarig und stumpf. Die Raupe hat 16 Fuße, ist

bey einigen unbehaart, bey den meisten aber behaart, und spinnt bey ihrer
Verwandlung zur Puppe ein mehr oder weniger künstliches Ecspinnste, daher die

Familie dcn Namen Spinner (l',oniii)'x) bekommen hat. Aus der Puppe entwickeln

die einen sich in wenig Wochen, die andern hingegen erst im Frühjahr, ja wohl

gar erst im zweyten Frühling nach der Vcrpuppuug.
Der hier nach feiner ganzen Verwandlung abgebildete Spinner heißt das

Nachtpfau auge, der kleine Nachtpfau, Rnzisvx m/«o/-. Der Schmetterling

ist zwey Zoll breit, hat zugernndete röthlich und grau gewölkte Vorder-
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